e 
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. Erſcheint Montag, Tiens tag, Donnerstag und Sonnabend 
e und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Jlotz. Betrieb 
f „örungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nüderkattung 
13 des Bezugspreiſes. 
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5 — Wie die Telegraphen⸗Unton erfahr:, haben die 

Wer ertheint und von Hoeſch in Paris geführten Beſprechun⸗ 
unis en Zmeibrückener Flaggenzwinchenfall einen durchaus 
n chen Verlauf genommen. Der Zwiſchenfall dürfte auf 
Nn. der Beſprechungen als pralriſch beigelegt betrachtet 
„ Mi. Befriedigung tann feſtgeſtellt werden. daß Frank⸗ 
I‘ R en lediglich auf den formal juriiifhen Standpunkt 
| en: ſondern auch die nolitiſche Geſamtlage berückſichtigt 
. des noch glimpflichen Ausganges dieſes Zwiſchen⸗ 
debt. En der offenkundigen Bemuhungen Briands. die 
8 0 Verſtändigungspolitit nicht zu hiutertreiben, muß bei 
Folesenbeit nochmals und nachbrüdlichſt auf die unheil⸗ 
Agen hingewieſen werden, die iin immer wieder aus der 
0 er Beſetzung der Rheinlande ergeben konnen. Vielleicht 
uin letzt auch am Quai d'Orſap einzuſchen beginnen. daß 
Azechterhaltung der Belegung nickt im Einklang ſteht mit 
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10 j en Int Januar wurden Berhandlungen zwiſchen der 
fe | di dra kei und Deutſchland über zu i wichtige Fragen ge⸗ 
lle die ſozialpolitiſche Geſen gebung beider Staaten betrifft. 
7 en; Handelt es ſich um die Durchführung des Artikels 312 
1 ae der Iriedensvertrages, in dem ſich Deutjchland ver 
but en Staaten. denen Deutſchland ein Gebietstei abge⸗ 
a Mer: den entſprechenden Teil der Reſerven des deutſchen 
15 uur \herungsinftituts abzutreten, und zwar nach der An⸗ 
erſicherungsnehmer, die auf das abgetretene Gebiet 


Bei der Tſchechoflowakei kommt das Hultſchiner Ge⸗ 
N Yan Tach, Deutſchland bietet der Tſchechoilomakei insge⸗ 
Walt 000 Mark an. Es wurde aber bisher keine Einigung 

As handelt ſich um den Gegenſeitigteitsvertrag zwiſchen 
lagten bezüglich der Ueberleitung der Tozialverſiche. 
1. % Angelegenheit wurde durch die vorläufige Abkommen 

anuar 1925 geregelt, daß Deulſchland und die Dechecho⸗ 


Be 


in 


Friedensieft 
ohne Streſemann in Paris 


Kein Wines 


s. Die nationaliſtiſche „Libertee“, die ſich am 


NX 


Can in einem Aufſatz mit der Frage beſchüftigte, ob 
N. un zur Anterzeichnung des Kelloggpaktes nach 
NN ommen werde, ſtellt feit, daß dieſes Friebensfeit 
wahren Sinn verlieren würde, wenn Streſe⸗ 

| anmejend wäre. 


8 Eine Verächtlichmachung 
5 es friegsächtungsvertrages 


1 ter Die italieniſche Note über die Bereitſchaft Italiens 
Stdoichnung des Kriegsächtungs vertrages an die Verei⸗ 
taten wurde von der italieniſchen Preſſe nur verzeich⸗ 
teh aber meint die „Zunorn d'Italia“, dieſer Ver⸗ 
Nat glich eine Urkunde, die keinen praktiſchen Wert habe. 

ö ji, bereit 


teilt dann mit Genugtuung ſeſt, daf 
dünter den amerikanischen Senatoren erheben, die es 
der Vereinigten Staaten anſehen, über der euro⸗ 
1 Wüüfteverteilung zu wachen, an der aber Amerika 
eim Intereſſe habe. Es nimmt ferner den Senatoren 


neben dem Danziger Korridor auch Südtirol als 

liche Frage bezeichnen und betont, daß eine Südtirs⸗ 

h, Die Nachricht von der Ernennung des Kabinetts 

dat nach Meldungen aus Agram bel den Kroaten 

Bin, Bet in den neuen Gebieten nicht gleichberechtigt 

legt habe. Man hofft in Agram, daß das Kabinett 
Litwinow in Berlin 

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, iſt der 


nicht beſtehe. 
und die Ernennung des Kabinetts 

SR ungünſtigen Gindrud gemacht, Es wird Dr. Koro⸗ 
9 Vorwurf gemacht, daß er als Slowene ſich mit Bel: 
0 beer, in kurzer Zeit durch eine neue Regierung und 
an Grundlage einer Verſtändigung zwiſchen Belgrad 
ande ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinaw am 
l Auf der Heimfahrt von ſeinem Marienbader 


N 


Koroielich 
Sue Kroaten vereinige und damit deren Behauptung, 
erſetzt merden wird. 
in Berlin eingetroffen, von wo er ſpöteſtons 


nach Moskau weiterreiſen wird. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


der in Locarno eingeleiteten Politik. die in wenigen Monaten auf 
ein dreijähriges Jubiläum zurückblicken kann. 


* 


Berlin. Wie die „Montagpoſt“ zu berichten werk. ſollen die 
Yarier Besprechungen zwiſchen Botſchafter Hoeſch und Unter⸗ 
ſtaatsſekretäar Berthelut abſchließend dazu geführt haben, daß Bat: 
ſchafter Hoeſch an das Auswärtige Amt habe mitteilen können 
die maßgebenden politiſchen Stellen in Paris bedauerten das 
rigoroſe Vorgehen der Beſatzungsbehörden in der Auslieferungs⸗ 
frage, Die franzöſiſche Regierung habe an das Konmando des 
beſotzten Gebietes, das den Antrag auf Auslieferung geſtellt hatte, 
die Anweiſung ergehen laſſen, das Auslieferungsbegehron zurück⸗ 
zunehmen. 


Eine Beſtatigung dieſer Meldung der „Montagpaſt“ war bis 
hex nicht zu erlangen. 


Deutſch⸗iſchechiſche Sozialfragen 


ſlowakei die Renten auch nach dem Ausland anweiſen. Dautſch⸗ 
land bietet nunmehr der Tſchechoflomaket einen Vertrag an, nach 
»em die Anſprüche durch Ueberſiedlung nicht verloren gehen 
ſollen. wie es bisher der Fall war, ſondern bis zu der Zeit auf⸗ 
recht erhalten werden, wo die Invalidität eintritt und die Rente 
einſetzt, und zwar in der Weiſe, daß dann die Verſicherungsinſti⸗ 
tute beider Staaten die Renten je nach der Zeit zahlen würden. 
die der Veuicherungsnehmer in dem einzelnen Staal zubrachte. 
Die Verhandlungen über dieſen Vertrag, der einen Fortſchritt ge⸗ 
genüber ben: jetzigen Stand bedeuten würde, Hoden derzeit. Man 
nimmt jedoch an, daß in abſehbarer Zeit die Verhandlungen wie⸗ 
der aufgenommen werden, jo daß der jetzige ngewiſſe 
Zuſtand beendet und den Verſicherungsnehmern, die darunter am 
meiſten zu leiden haben, die Möglichkeit gegeben wird, ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen. 
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Bor deuiſch - jüdafritaniſchen 
Handels verlragsverhandlungen 


London. Nach Meldungen aus Kapſtadt werden dort 
am Sonntag zwei Vertreter der deutſchen Reichsregierung 
eintreffen. Wie verlautet, iſt ihr Beſuch der Einleitung von 
Verhandlungen zum Abſchluß eines ſüdafrikaniſch⸗deutſchen 
Handels vertrages zuzuſchreiben. An Berliner zuſtändiger 
Stelle war hierüber noch nichts zu erfahren. 


Neue Iwangsmaßnahmen im Elſaß 


Straßburg. Der Pariſer Kaſſationshof hat die Berufung 
des aus dem Kolmarer Autonomiſtenprozeß bekannten Vertei⸗ 
diger Fourrier, der die Straßburger Rede Poincaree als 
„gafſee“ bezeichnet hatte und deshalb für einen Monat vom 
Amt ausgeſchloſſen worden war, abgelehnt. Die elſäſſiſche Preſſe 
bezeichnet dieſe Entſcheidung als höchſt unzeitgemaß, da ſie eine 
neue Zwangsmaßnahme darſtelle. 


England und die amerikaniſche 

Ehinapolitit 
London. Dem diplomatiſchen Mitarbeiter des Daily Tele⸗ 
graph zufolge iſt eine Abſchrift der amerikaniſchen Note an die 
Nankinger Regierung nunmehr im Foreign Office eingegangen. 
wo fie van der zuſtändigen Abteilung geprüft wird. In amt: 
lichen Kreiſen enthält man ſich noch jeden Kommentars zu der 
Note und weiſt vielmehr darauf hin, daß ähnliche Vorschläge 
bereits im vergangenen Jahre im einer britiſchen Denkſchrift ent⸗ 
halten geweſen ſeien. Ihre Inkraftſetzung ſei jedoch u. a. da⸗ 
durch erſchwert worden, daß die Nankinger Regierung eine 
entſprechende Wiedergutmachung der Uebergriffe gegen britiſche 
Untertanen verweigert habe. Zweifellos werde die britiſche Re⸗ 
gierung mit Washington und anderen in Frage kommenden 
Hauptſtädten über die Möglichkeit einer gemeinſamen Politit, 
wie fie in der amerikaniſchen Note zum Ausdruck komme, in 
Verbindung treten. Für den gegenwärtigen Augenblick ſchiene 
jedoch der japaniſche und der amerikaniſche Standpunkt un⸗ 
vereinbar. 


Auslandsreiſe Marinkowilſch 
Belgrad. Der demokratiſche Abgeordnete und frühere 
Miniſter Dr. Schumenkowitſch wurde durch königlichen Er⸗ 
laß zum Stellvertreter des Außenminiſters Marinkowtiſch 
ernannt, der ſich auf Erholungsurlaub ins Ausland begibt. 


dienstag, den 31. Juli 12ůʒ2 46. Jahrgang 


der Zweibrüdener Flaggenzzwischenfall beigeleg 


Zurücknahme des Auslieferungsdegehrens? 
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Tuurabütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗goſpaltene mm⸗Al. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Palen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Noklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 0 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerihtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Deutſch⸗Südtirol unterm Beil 


Die Leiden einer Viertelmillion Mitteleuropäer. 

Als am 6. September 1919 im Parlament Deutſch⸗Südtirol 
von Oeſterreich Abſchied nehmen mußte, hielt Reut⸗Nikoluſſi die 
Scheiderede. Einige Jahre hindurch hat er dann mit drei an⸗ 
deren Südtirolern das untermorfene Volk in der römischen Kam⸗ 
mer vertreten. Am 20. September 1927 mußte er aus ſeiner 
Heimat fliehen. denn ihm drohte im faſchiſtrſchen Gefängnisſtaat 
die Internierung auf irgendeinem Felſeneiland. Jetzt hat er im 
Verlag C. 9. Beck, München, unter dem Titel: „Tirol uns 
term Fallbeil“ eine Schilderung der Drangſale einer Hei⸗ 
matsgenoſſen veröffentlicht. In gräßlicher Anſchaulichteit tritt 
uns die unnennbare Niedertracht. Feigheit und Brutalität der 
faſchtſtiſchen Herrſchaftsmethoden entgegen. Dabei ſchreibt Reut⸗ 
Nikoluſſi, wenn ihn auch Schmerz und Wut aufglühen machen. 
ſachlich. 

Schon in den erſten Jahren nach Einverleibung war Italien 

weit entfernt, die Versprechungen zu erfüllen, mit denen es ſchön⸗ 
redneriſch die Herrſchaft angetreten hatte. Doch die eigentliche 
Leidenszeit beginnt unmittelbar vor dem Machtantritt Muſſo⸗ 
linis. Dem letzten deutſchen Bürgermeiſter von Bozen, dem 
greiſen Dr. Perathoner, wurde ein viertägiges Ultimatum ges 
ſtellt. Als er gleichwohl nicht zurücktrat, marſchierten Tauſende 
ſchaperbewaffneter Faſchiſten nach Bozen, beſetzten das ſchonſte 
deutſche Schulgebäude und taten kund, daß es ſortun eine ita 
lieniiche Schule zu ſein Babe Hierauf „eroberten“ fie, während 
tie Karabinieri dabeiſtanden, den Gemeinderat. Der König be⸗ 
eilte ſich, das Dekret, mit dem er die Wahl Perathoners beſtä tigt 
hatte, zurückzuziehen. Nun legten auch die Gemeinderäte ihr 
Mandat zurück. Die Faſchiſten von Bozen vollführten in Salurn 
die gleichen Gewalttaten und fuhren dann nach Trient, um den 
Präfekten Credaro zu vertreiben. Es folgte ihm im Aue Gua⸗ 
dagnini, ein Werkzeug faſchiſtiſcher Gewaltpolitik. Inzwiſchen 
hatte ſich Muſſolini zum Herrn von Italien erhoben, und nun 
folgte Schlag auf Schlag. 
Am 8. Auguſt 1923 erſchien das Verbot des Namens „Tirol“. 
Es gab nun auch kein Südtirol, noch weniger ein Deutſch⸗Tirol. 
auch die Zeitung „Der Tiroler“ mußte dich jetzt in Der Lands⸗ 
mann“ umbenennen. Lediglich „Alto Adigo“ (d. h. Hoch⸗Etſch] 
ſollte man ſagen dürfen, und da die Südtiroler dieſen Namen 
ihrer Knechtſchaft verabſcheuen, jo konnte man in ihren Zeitungen 
Sätze leſen, wie dieſe: „Die Politik der italieniſchen Regierung in 
(verbotener Name) 

Die „Schulreform Gentile“ vom Oktober 1993 verfügte, daß 
die deutſche Sprache in keiner Schule Südtirols, bis hinab zu den 
Kindergärten, weiterhin Unterrichtsſprache 
fein dürfe. Als die 53 000 deutſchen Mutter eine Denbſchrift an 
die Regierung und an den Papſt ergehen ließen, als die Bürger⸗ 
meiſter Südtirols bei Muſſolini vorſprachen, war die Antwort 
des Unterrichtsminiſters Caſati, die Italieniſierung der Schulen 
haben den Zweck, aus den deutſchen (und flawiſchen Görzer 
Kindern Italiener zu machen. Lehrer und Lehrerinnen mit zwan⸗ 
zig bis dreißig Dienſtjahren wurden — ohne Gehalt — auf zwei 
Jahre ſuspendiert. Dann ſollten ſie ſich zur Prüfung in der ita⸗ 
lieniſchen Sprache melden, beſtanden ſie dieſe nicht, ſo wurden ſie 
penſianiert An Stelle der Entlaſſenen kamen Italiener, die kein 
Wort Deutſch verſtanden, vielfach nicht einmal fachmänniſch ge⸗ 
bildet waren und die italteniſche Sprache den Kindern mit dem 
Stock einprügelten. Da auch die Spielſchulen italieniſiert wur⸗ 
den, richteten die Deutſchen private Spielſtuben ein. Auch gegen 
Diele fepte der Feldzug ein. In Stals hatte eine Kloſterſchweſter 
die Aufſicht über eine ſolche Spielſtube übernommen. Biſchof 
Endrici veranlaßte die Abberufung der Klaſterfrau, worauf eine 
Schweſter des Ortspfarrers Kofler den Dienſt übernahm. Darob 
wurde dem Kaplan der Religionsunterricht in der Schule unter 

hast 

Auf Befehl des Unterpräfekten von Meran trieben die Kara⸗ 
binieri die Kinder auseinander und verſiegelten die Tür des 

N Spielzimmers. 

In Innichen zogen vor der neuen Spielſtube die Karabinieri auf, 
um die Kinder am Eintritt zu hindern. Die Kinder ſchleichen 
lich um die Poſten herum, werden davongejagt, die ſechgigfährige 
Großmutter zweier Kinder wird verprügelt, vier Mütter werden 
zu Geldbußen verurteilt. 

In zahlreichen Orten ließen deutſche Eltern ihren Kindern, 
die ihrer öffentlichen Schulpflicht reſtlos nachkamen, in der freien 
Zeit auch das deutſche Leſen und Schreiben beibringen. Gegen 
dieſe Katakombenſchulen wurde nun der ganze Apparat der 
Staatsgewalt losgelaſſen und Lehrkräfte und Kinder mußten ſich 
dagegen durch Horchpoſten, durch eigens in die Mauern gebrochene 
Geheimpforten, durch Flucht in Keller, Scheunen und Ställe 
ſchützen Wo Kinder bei deutſchen Fibeln mit einer Auf⸗ 
ſich:sperſon getroffen wurden, da nahm man den weinenden Klei⸗ 


nen Fiheln und Hefte, Schiefertafeln und Griffel, ja ſelbſt die 
sänfchen weg, auf denen fie ſaßen. Man trieb die Kinder aus 
dem Hauſe und ſchob die Lehrerinnen aus den Gemeinden ab. 
Die Karabinieri machten ſich ein Vergnügen daraus, ſolche Mud 
chen auf der Wachſtube als „deutſche Schweine“ und „deutſche 
Hunde“ zu beschimpfen. Italleniſche Beamte bedrohten jie und 
telkten ihnen in Ausſicht, wenn fie den Unterricht fortſetzten. fo 
würden die Faſchiſten gerufen, um fie zu verprügeln, ohne daß 
die Behörde ſie ſchützen würde! 

Zuerſt mußten alle deutſchen Eeſchäftsaufichriften verſchwin⸗ 
den, deutſche Vornamen, ſelbſt deren Verkurzung durch den An⸗ 
algsbuchſtaben, wurden verboten. Im Herbſt 1927 verkündete 
der Präfekt Ricci, es müßten die deutſchen Aufſchriften durch ita⸗ 
ji-niſche erſetzt werden, und zwar fa, daz kein leerer Fleck bleibt. 
Aber auch „die in der Wäſche, im Hausrat, an Gläſern, Flaſchen, 
Taſſeu eingrapierten, eingewebten, eingeſtickten und ſonſt ange⸗ 
bruchten Aufſchriften dürfen nur nach italieniſch ſein. Ein Gaſt⸗ 
"ef in St. Ulrich wurde geſchloſſen, weil in einem eiſernen Topf 
der Küche die getriebene Aufſchrift „Heißes Waſſer“ entdeckt 
worden war. Die Briefſchaften dürfen nur noch italieniſche 
adreſſen tragen ebenſo ſind deutſche Brief⸗ und Rechnungsköpfe 
verboten. Die Beamten werden aufgefordert, freiwillig um die 
Iralianiſierung der Familiennamen anzuſuchen. Da die „Frei⸗ 
willigkeit“ keine raſchen Ergebniſſe liefert, greift der Zwang ein. 
Die deutſchen Ortsnamen find jäintlid) ausgerottet. 

Reut⸗Nikoluſſi hat die Gewerkſchaftsfunktionäre Lorenz Un⸗ 
‘erfirdiner, Franz Aſcher und die übrigen Vorſtandsmitglieder als 
Rock tsanwalt verteidigt, als 
die Jaſchiſten unter der Führung des Unterſuchungsrichters 
Radnic eine Hausdurchsuchung vornahmen und dabei nicht nur 
Bargeld ſtahlen, ſondern auch vier Stangen Ekraſit ins Gewerk⸗ 
echuftshaus einſchmuggelten und jo den Vorſtand in ein Straf⸗ 
verfahren wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoſfgeſeß ver 

wickelten. 

Gun Schluß mußte der Unterſuchungsrichter ſelbſt die Ein⸗ 
ſchmuggelung zugeben und das Strafverfahren fallen laſſen. Nun 
hulf ſich der Präfekt Guadagnini dadurch, daß er den Ausſchuß 
des Ortsverbandes auflöſte und die Verwaltung des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes dem faſchiſtiſchen Präfekturrat Carlo Trenner fber⸗ 
gab. Einen ähnlichen Vernichtungskrieg führt die Gewalt geger 
die Wirtſchaftsorganiſation der Bauern. 

Die Verfolgung alles deutſchen Wortes und Weſens macht 
auch vor den Gräbern nicht halt. Am 16. November 1927 ver⸗ 
fügte der Präfekt von Bozen, Ricci: „Die Grabinſchriften müſſen 
ausſchließlich in italieniſcher Sprache abgefaßt ſein, wenn ſie 
neueren Datums ſind als vom 30. September 1927.“ Als am 
. November 1927 in der Bozener Pfarrkirche ein Siegesgottes⸗ 
dienſt abgehalten werden ſollte, sagten die Karabinteri die deut⸗ 
ſchen Kirchenbeſucher (es war Sonntag) heraus: Platz für die 
Steger!“ Der Pfarrer von Gries wird verurteilt, weil er den 
Gottesdienſt un der Kirchentür nur in deutſcher Sprache ange⸗ 
turdigt hatte, und in Feneberg wird die Glockenweihe verboten, 
we! die Glocke die Juſchrift trug: 

„Ihr lieben Heiligen allzumal, helft uns in dieſem Jammertal.“ 
Jammertal, das dürfte eine Anſpielung auf Italien ſein, meinte 
der Karabiniere. 

In einem Lande, in dem man über jeden Menſchen, der den 
Fufchiſten mißliebig iſt, Deportation verhängen kann, ſelbſt wenn 
ihn nicht die geringſte Geſetzesübertretung nachgewieſen iſt, über 
Gewalttaten Rechnung zu führen, hätte kaum einen Sinn. „Ich 
babe jedes Recht, auch das der Peitſche gibt ein Südtiroler 
Amtsbürgermeiſter kund denn freigewählte Vertreter der Ge⸗ 
meinden kennt der Faſchismus nicht. Wie ſoll da der Karabiniere 
davon zurlickſchrecken, mit Peitichenhieben. Fußtritten, Gewakt⸗ 
taten jeder Art, der Bevölkerung die Majeſtät des Staates klar⸗ 
zumachen? Sollte einen Faſchiſten etwa Ritterlichkeit abhalten, 
Frauen gegenüber dieſe Erziehungsmethode anzuwenden? Ein 
Beispiel: In einem Wirtshaus bei Kiens an der Pnuſtertaler 
Straße, weckt die Kellnerin Anna Trippacher, ein bildhübſches 
Mädchen, das gnädige Gefallen des Karabinieribrigadiers Gio⸗ 
vannt Pipa. Er nähert ſich ihr handgreiflich, we antwortet 
mi einer Ohrfeige. Er ſchlägt fie mit Fauſtſchlägen zu Baden, 
darauf bedroht er den Wirt, er werde ſein Wirtshaus ofort 
ſchließen laſſen. wenn das Mädchen nicht kniend Abbitte leiſte. 
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Der Wirt denkt: Wir ſind ſchutzlos gegen dieſe Beſtien 
und bittet die Kellnerin ſich zu entſchuldigen, um die 


Exiſtenz aller zu retten. Das Mädchen ſinkt vor dem Brigadier 
in die Knie 

Gäbe es ein beſſeres Sinnbild für die Rechtszuſtande im 
Maſſolini⸗Staat als dieſen Vorgang“ 


Ein bulgariſch⸗griechiſcher Grenz⸗ 
Zwi chenfall 
London. Nach Meldungen aus Sofia iſt bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen bulgariſch⸗griechiſchen Grenzwachen ein Soldat 
getötet worden. Sechs weitere Soldaten wurden verwundet. 


Die böſen Buben von Richterſchächte. 

Wie bereits berichtet, finden ab 29. die Betriebsratswah⸗ 
len auf Richterſchächte ſtatt. Wer aber geglaubt hat, daß ſich 
dieſe in friedlicher Weiſe abwickeln wird, hat ſtark daneben ge⸗ 
hauen. Auf dieſer Anlage ſind die böſen Buben dauernd an 
der Arbeit. Auf die neueſte Ueberraſchung war natürlich kein 
Menſch gefaßt. 

Der Wahlausſchuß, welchem die Anfertigung der Wähler: 
liſten oblag, hat von den letzten Sejmwahlen gelernt und in die 
Wählerliſten eine große Anzahl von Wahlberechtigten nicht auf⸗ 
genommen, ſo fehlen in der bereits ſtark reduzierten Schmiede⸗ 
werkſtatt faſt ein Drittel der Wähler. Auffallend iſt dabei, daß 
die Fehlenden deutſcher Richtung ſind. Natürlich iſt 
die Möglichkeit gegeben, die. Lücken auszufüllen, wie 
dies alljährlich geſchehen iſt. Der Wahlausſchuß 
ſtellt ſich dieſes Jahr auf einen entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt und verweigert die Nachtragung unerklärlicherweiſe. 
Allerdings beſteht der Wahlausſchuß aus lauter Mitgliedern 
polniſcher Organiſationen. Da in anderen Jahren die Liſten 
jo einigermaßen klappten, verſäumten die Wähler dieſes Jahr 
in die ausliegenden Liſten das Vorhandenſein ihrer Namen 
feſtzuſtellen. Durch das Verhalten des Wahlausſchuſſes ſind ſie 
nun nicht wahlberechtigt. Hoffentlich macht dieſe Methode nicht 
auch auf anderen Anlagen Schule; jedenfalls ſind die ⸗Beleg⸗ 
ſchaften gewarnt. 


8. Gemeindevertreterſitzung. Am Freitag, den 3. Auguſt, 
nachm. 6 ade findet im hieſigen Amtsgebäude eine Gemein: 
depertreterſitzung jtatt, deren Tagesordnung 14 Punkte um⸗ 
faßt. Die i e derſelben ſind: Antrag, betreffend die 
Erwerbung des Terrains am katholiſchen Friedhof von der 
hieſigen Oberbergdirektion zur Errichtung einer Parkanlage, 
ferner die Bewilligung von Koſten für Errichtung von Zäu⸗ 
nen auf den Grundſtücken von Gawel und Frau Wrobel, 
und Entſchädigung für die Abgabe eines Teiles ihres Ter⸗ 
rains für Straßenbauzwecke ſowie Entlaſtungserteilung für 
das Rechnungsjahr 1926 und das 1. Quartal 1927. 

o. Achtung, Kaufleute! Am Dienstag, den 31. Juli, 
darlen die Gſchäftslokale bis 8 Uhr abends geöffnet ble. en. 

S. Erhöhung des Eiſenbahntarifs. Die Perſonentarife 
der Staatsbahnen werden vom 15. Auguſt ab um 20 Pro⸗ 
zent erhöht mit der Erklärung, daß die polniſchen Staats⸗ 
bahnen viel billiger ſind, als die ausländiſchen. 

o. Wallfahrt. Am 10. Auguſt veranſtaltet die Parochie 
der St. Kreuzkirche in Siemianowitz eine Wallfahrt nach 
dem Kalvarienberge Zebrzydow. Abfahrt von Kattowitz 
um 6.30 vorm. Wer von Laurahütte aus nicht zu Fuß nich 
Kattowitz mitgehen will, kann den Hauptbahnzug um 5 Uhr 
ab Siemianowitz benützen. Die Reiſekoſten betragen 9.80 Zl. 

5. St, Cäcilienverein a. d. Kreuzkirche. Am Dienstag, den 
31. d. Mts., abends 8 Uhr, findet bei Duda eine gemiſchte Chor⸗ 
probe ſtatt. 

=5: Straßenarbeiten. In dieſem Jahre werden Straßen⸗ 
arbeiten nicht nur auf dem Platz ks. Piotra Skargt, fondern 
auch an den Bürgerſteigen der Straße ks. Stabika ausgeführt. 

0. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in Siemiano⸗ 
wice teilt mit, daß für den in Kattowitz ſtattfindenden Gas- 
und Rettungskurſus keine Meldungen mehr angenommen 
werden, da dieſer bereits überfüllt iſt. Die überzähligen 
Teilnehmer werden für den nächſten Kurſus vorgemerkt. 

s. Gefunden. Eine ſilberne Uhr mit Kette wurde als 
gefunden abgegeben und können Anſprüche im Zimmer 9 
des hieſigen Amtsgebäudes geltend gemacht werden. 

:5: Bei der hieſigen Polizei werden 40 Perſonen wegen ver: 
ſchiedener Vergehen zur Ameige gebracht. 

5 Kammerlichtſpiele. Von Dienstag bis Donnerstag brin⸗ 
gen die Kammerlichtſpiele den ſenſationellen Abenteurerfilm 
„Die geheimnisvolle Dame“ mit Eſtelle Taylor und Thomas 
Meighan in den Hauptrollen, nebſt einem humoriſtiſchen Bei⸗ 
programm. Man verſäume dieſes Programm nicht und beachte 
das heutige Inſerat! 


Gottesdienjtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 31. Juli 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Eltern Klara und Simon Sieronski. 
2. hl. Meſſe zum Hift. Herzen Jeſu und hl. Antonius für 
die Brautleute Kurzitza⸗Labuzga. 


Rath, Pfarrkirche St. Antonius. Laurahääite. 
Dienstag, den 31. Juli 1928. 
6 Uhr: für verſt. Eduard und Johanna Michalski und Ver⸗ 
wandtſchaft. 
6% Uhr: für verſt. Franz und Monika Kania und Anna 
Rygulla. 


Laurahütte u. Umgebung vortliches 


Sport vom Sonntag. 
Ruch Bismarckhülte — Pogon Lemberg 1:2. 1 
Spiele * die oberſchleſiſche Fußball meiſterſchast der 
. ©. Domb — Polizei Kattowitz 3:9 (1 0). 
Diana Kattowitz — 06 Zalenze 3:3 (1:0). 
Diana Reſ. — Zalenze Reſ. 1:3. 
Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 2. 
Pogon Friedenshütte — Orzel Joſefsdorf 2 1. ‚2 
K. S. Rosdzin⸗Schor pinit — Slobian Bogutſchütz „ 
Amatorski Königshütte — 1. K. S. Tarnowisz 125 
Sportfreunde Königshütte — 07 Laurahütte 1 3 (1 
K. S. 20 Bogutſchütz — 20 Rybnik 5:3. 
Zgoda Bielihowis — Slonsk Tarnowih 5:1. 


0 
„ 


K. S. Swiertlaniec — Siteſia Lublinitz 5 0 (0: 

Odra Scharley — Naprzod Ruda 1:1. 
Odra Reſ. — Naprzod Rei. 3: 0. 
1. F. C. Rei. Kattowitz — Naprzod Zalenze 2:2. 

Spiele um die Landesligameiſterſchaft. 1 
Legia Warſchau — Slonsk Schwientshlowis Ft 
Touriſten Lodz — Czarni Lemberg 3:0. f 
T. K. S. Thorn — 1. F. C. Kattowitz 3:4. 
Warta Poſen — L. K. S. Lodz 3: 2. 
Wisla Krakau — Hasmonea Lemberg 1:9. 

* 


Feierliche Eröffnung der olympiſchen Spiele. 
Amſterdam. Die neunten olympiſchen Spiele ſind 9 % 
eröffnet. Im Beiſein von rund 40 000 Zuſchauern un PN 75 
hoher Ehrengäſte fand der Einzug von 43 Nationen m 
4000 Kämpfern und Kämpferinnen ſtatt. in | 
Am 1,50 Uhr war Prinz Heinrich der Niederlande 0 F 
tretung der Königin erſchienen, immer begrüßt dur mi 
Wilmſuß⸗Lied. Frankreich machte den Einmarjdy nicht 1 
wie die Vertreter erklärten, die Wettkämpfer nicht den 1b | 
der Witterung auszuſetzen. Es hatte die ganze Nacht mn 
heute vormittags geregnet, aber zu Beginn der Eröffnn. 
fi) die Sonne doch noch durch die Wolken hindurch. © 
kreiſen über dem mit faſt allen Fahnen beſtecklen all 
Der Aufmarſch der 43 Nationen wurde mit großem in 00 
genommen. Griechenland führte den Zug an. # bet N 
folgt an 14. Stelle. (Die Nationen waren dem Alpe die! 
aufgeſtellt.) Vor allem wurden die Holländer beiubel ice 9) 
Ende des Zuges marſchierten. Das olympiſche Kom en 
ſchierte auf und nahm auf dem grünen Raſen vor den nd 
Aufſtellung. Vinſers Rede wurde mit dem niede ten, 
Dankgebet geſchloſſen und Schimmelpennincks Weihew 
hob ſich Prinz Heinrich der Niederlande und ſprach 
Worte: „Im Namen ihrer Majeſtät, der Königin vo 
erkläre ich die 9. olympiſchen Spiele für eröffnet. 
2,45 Uhr ging die olympiſchen Fahne mit den 5. 
Maſte empor. 100 Brieftauben flogen in die Luft, 
einer kurzen, Pauſe 1000 weitere folgten. Die Arti 
Salut. Vom Marathonturm ertönten Fanfaren, wa v pie 
das heilige Feuer brannte. Vor dem Podium, 17 0 
lündeflagge ſteht, haben ſich die Fahnenträger aufgeſte "u 
Geländeolympiamannſchaft ſprach ſodann die Worte gg 
ſchwören, in ehrlichem, ritterlichen Kampfe, getreu den 1 
ſchen Geſetzen zur Ehre unſerer Nationen unſere kt 90 
meſſen“, während ſich die Fahnen aller Nationen gel" cn 
und die Kämpſer ihre rechte Hand zum Schwur bo 
Den Schluß der erhebenden Feier bildeten wiederum m 
Darbietungen. 


1 
0 
WM 


8 
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Franzöſiſcher Zwiſchenfall in Amſterdam. lun 1 

Amſterdam. Bekanntlich hat die franzöſiſche 0 1 97 EN 
Mannſchaft am feierlichen Einmarſch der Abordnu die J 
teilgenommen. Wie nachträglich bekannt wird, ſind & N 
zoſen aus folgendem Grunde nicht erſchienen: 5 0 
Leichtathleten hatten geſtern die Erlaubnis erholten IR’ 
dion zu üben. Als ſie jedoch das Stadiongebäude beten 
ten, wurde ihnen vom Wächter des Stadions der N 
wehrt. Es kam dabei zu einem Handgemenge, in 
lauf der Führer der Franzoſen, Paul Mericamp, 9 
am Auge verlegt wurde. Die Franzoſen mußten un on 
Sache wieder heimkehren. Abends entſchuldigte De hen 
melpenninck von der Oye im Auftrage des holländif 
piſchen Komitees dieſen Vorfall und verſprach, daß desen 
von dem Poſten entfernt werde. Als nun die Frauen | 
das Stadion betreten wollten, fanden fie dort no EN 
ter vor und machten kurzentſchloſſen kehrt. Dieſen deſtenn 
fall iſt deshalb noch eine beſondere Bedeutung dene * 
nun die Frage entſteht, ob Frankreich überhaupt n Pr; 
Spielen teilnehmen kann, weil es bei der Vereidigung 
gegen war. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp- 
atowice, Kosciuszki 29, 


Züdfige 


Kummer-Lichtspiele schneiderin 


für ſofort geſucht. 


Michalikowice, 
ul. Koscielna Nr. 21. 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
Der ſenſationelle Abenteuerfilm! 


dierın: Ein humorlstisches Beiprogrammn. 


85 ue ee ve er, u beiten feine 
Vote oh) cee en „um ſo am bei 
Re N ae Schaufenſter⸗Reklame zu 
In einem Punkt? ERS unterſtützen und zu zeigen, 
A AN FTR re Ka 385 daß man bei ihm, in Laura⸗ 
rürſen Sie als Selhältsmann und „u 


nie [paren: in der Reflame! 
Gute Neflamebruckſachen ftellt 
Die Druckerei unſerer Zeitung 
her dei ſchnellſter Lielferung 
unb zu angemeſſenen Breifen. 


Luurahutte-Slemlanowlkzerzeitung 
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seYeimmistole Dame f 2 S ein nictiger 
(der letzte Aampi) eee . Geſchüſtsmann 
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155 5 a0 toe eſchũ = 
Selle Taylor-ThomasNeighuz S Sa mäßige Reklame hebt, daher 
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hütte, ebenſo gut kauft als in 
der Großſtadt. Er inſeriert 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung 


Krakau, Grodzka No. 60 
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sind billiger und dauerhatter als I J 
Bester Schutz gegen Nässe und 


